
350 Abbach.

Den deutschen Befreiungskämpfern Ludwig J., Kö—
nig von Bayern, 1863.

Die inneren Wände der Halle sind mit farbigem Marmor bekleidet.
Auf einem 2 mm hohen Sockel stehen an denselben 34 Siegesgöttinnen

aus weißem Marmor. Je
zwei derselben halten zusammen
einen Schild und reichen die
freigebliebene Hand ihrer (an—
dern) Nachbarin. Sie ver—
sinnbildlichen die 34 Staaten
des vormaligen deutschen Bun
des. Auf den 17 S“childen,
welche aus eroberten, französi
schen Geschützen gegossen wur—
den, prangen die Namen der
hedeutendsten Schlachten aus
den Befreiungskriegen. UÜber
den Siegesgöttinnen enthalten
weiße Tafeln die Namen von

den 18 verdientesten, deutschen Feldherren aus jener Zeit und auf einem
Bande des Gesimses sind 18 eroberte Festungen verzeichnet.

Die hohe, weite Kuppel hat eine 9m weite, runde Lichtöffnung
mit doppelter Glasplatte, durch welche das Innere erhellt wird. Gerade
unter der Lichtöffnung liest man auf dem marmornen Fußboden in reich
verzierter Kreisfläche die Inschrift:

Möchten die Deutschen nie vergessen, was den Befreiungs—
kampf notwendig machte und wodurch sie gesiegt!

Der Grundstein zur Befreiungshalle wurde am Tage nach der Ein
weihung der Walhalla, 19. Oktober 1842, gelegt. 21 Jahre später, am
50jahrigen Gedenktage der Völkerschlacht bei Leipzig, konnte die Ein—
weihung des vollendeten Baues stattfinden, und dem greisen, königlichen
Bauhertn war es vergönnt, dieselbe in eigener Person vorzunehmen.“

h) Abbach.

Vom Bahnhofe Abbach bis zum Markte zieht sich eine lange Strecke
Weges hin, dreiviertel Stunden. Nach kurzer Wanderung kommen wir
zum sog. Löwennonument. Zwei riesige Steinlöwen lagern auf
über mannshohen aue nahe dem Flußufer. In der turmhohen
Jura-Felswand zur Seite der Straße ist eine riesige, aus mehreren
Stücken zusammengesetzte Steinplatte mit Inschrift eingefügt. Die la—
teinische Inschrift, zu welcher der eine der Löwen sinnend emporschaut,
während der andere Leu gegen die Donau blickt, die in mächtiger Breite
ungeheure Wassermassen einherwälzt, lautet:


